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Teilnehmer erWwWjesen sich geäenüber den Aatholiken als Jahrhunderte schaffen, nıcht 1inbillig? Spreché sich
Anwälte einer deutschen Gregorianıik. Während man sıch darin nıcht eine spezifische Krankheit unserer eIit 2us”
damit un: mMIit der Feier VO. Metten un Laudes An der von Domkapellmeister Quack vorgeführten u  N

Psalmodie wurde in der Diskussion VOT allem hervor-monastisch-mittelalterliche Tradition anlehnte, beriefen
sıch die Katholiken MIt ihrer responsorialen Psalmodie gehoben, daß das olk dabei auf eine leicht verwirk-
un: hrer Vigilfeier auf frühchristliche Formen! Aut lıchende un Jebendige Art beteiligt werde, daß -es g-
katholischer Seıte wurde festgestellt, daß iNnan über die lungen sel, eine lebendige Art un Weıse des Psalm-
Versuche MIt einer deutschen Gregorianik eigentlich hın- entwickeln un: daß der Gesang des SdNzZCH
Aaus sel; diese Versuche hätten sıch über ECNSC Zirkel hinaus Psalms wiedergewonnen werde, da{ß der ext bei solcher
iıcht halten können, s1e hätten notwendıgerweıse immer Vortragsweıse unmittelbar auffaßbar un verständlich

»&
Künstliches un: Kunsthandwerkliches, trügen sel. Dıiıe Vieltfalt der Darbietungsmöglichkeiten erlaube,

den Stempel der Kopie Demgegenüber wurde VO  3 V all- geradezu VO  a „Mehrzweckpsalmodie“ sprechen, un:
se1 nıcht unterschätzen, daß diese Psalmodie ob ihrergelischer Seıte auf die „Stille“ un: die „Entrücktheit“ des

Gregorianischen Gesangs hingewıesen, dafß Jahrhun- reichen Möglichkeiten auch für den Kırchenmusiker und
derte durch „gehalten“ hätte un: da{ß INa für den ult für den Komponıisten ausgesprochen „attraktıv“ sel. In
nıchts Neues schaften ollte, VO  a dem ıcht sıcher sel, einer Vigilfeier Z Feste der Allerheiligsten Dreifaltig-
daß iıcht binnen kurzer eit verbraucht un: abge- eit 1n der St.-Elisabeth-Kirche iın Darmstadt Sang der
SUNSCH sel Entspringe die Stille un Entrücktheit des Domchor Speyer unter.. Leıtung VO  w Domkapellmeister. Gregorianischen Gesanges, wurde erwidert, aber nıcht Quack die Psalmen DD 94, 99 un: 116, die Kehrverse
einer idealısıerten Vorstellung VO Gregorianischen (S52- vorher innerhalb VO  n wenıgen inuten miıt dem
Sang, die auf das Jahrhundert zurückgehe? Und sel olk einstudiert worden. Diese Bewährungsprobe der
der Gregorianische Gesang nıcht selbst iın Jahrhunderten Psalmodie WAar außerordentlich eindrucksvohll. Als
geworden, se1l iıcht talsch, WE INa  e} seıne Entwick- weıtere katholische Gottesdienste fanden eın Deutsches
ung in einer merkwürdigen perspektivischen Verkürzung, Hochamt un: eın Choralamt STa  9 iın dem das olk ein

inan das n Repertorium als eın Opus ansehe? eintaches Ordinarium ang un: die Choralschola des
humanıstischen Gymnasıums Ingolstadt LeıtungGäbe nıcht in der Überlieferung des Gregorianischen

Gesangs Se1It dem Mittelalter bıs heute tiefe Tradıitions- VO  - Studienrat Alfred Reichling zeıigte, welche Möglıich-
brüche, eLtw2 hinsichrtlich der Vortragsweıise? Wieviel habe keiten vorbildlicher Kiırchenmusik sich 1m Rahmen einer
eigentlich der Gregorianische Gesang heute noch mıiıt dem höheren Schule Leitung eiınes geschickten un: ziel-
VOTL 1000 Jahren gemeınsam? Und sel /die Forderung, für bewußten Musikerziehers ergeben.
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Aktuelle Zgitschtiflenschau
Theologie MEISNER, Helmut. Kirche UuN Glaubensnot. In Begegnung

Jhg Heft 778 (Juli/August 1072115
O, G., 5 ] Produzıone artificiale della mta problema- Der Untertitel des Beiıtrages lautet: Kann die Kirche heute Menschen BCc-Hca yelig10Sa. In La Civiltä Cattolica Jhg. 111 Nr 2640 wınnen? eisner zeichnet MmMIit wenıgen kräftigen trıchen die Situation, 1n

der heute die praktische Seelsorge steht. Sıe 1St. DUr annn 5 hoffnungs 05(18 Junı 5615753 bezeichnen, WeLn der W 1 ıcht bestünde, VO: alten, Uunwiır Sa mCc-
Die Erwartung der Möglichkeit synthetischer Herstellung des Lebens wird wordenen Pastoralmethoden abzugehen. Die Formen, er die
ımmer wieder‘ durch Meldungen AuUS der Biochemie und oibt eısner A4uUS eigener Erfahrung eingehend berichtet, zielen alle ıcht direkt
überspannten, nıcht elten auch weltanschaulichen Kombinationen Anlaß
Bosio zeigt 1er den Stand und die Per- bzw Prospektiven der For- LuNgenNn des Großstadtmenschen entgegenzukommen. Die Begeg-

aut Glau ensgewinnung ab, ondern versuchen Bedürfnissen und Erwar-

schung, die VOL allem interessierenden theologischen Konsequenzen einer
generatıo SPONLANEC: ACQU1VOCA, mit Ja schon Aristoteles OmmMas

NUNS VO Seelsorge un indıfterentem Menschen liegen das zeigen alle
Erfahrungen der Telefonseelsorge und der „Offenen Türen“ 1 ethischen

gerechnet haben. Sıe widerlegt weder pCI den Vitalismus ZUZUNSICH des
die aber tast ımmer unmıitte dem Jau benachbart sind. DieseBereich, 1n der Bewältigung VO: Le ensfra C] vorreligıösen Fragen also,

Lebewesen.
cartesianischen Mechanı1ızısmus noch viel weniger die Schöpfung der ersten

Formen ipdirekter Seelsorge sind alle individual-pastoral.
N, Andr: La gloire dans Ia DE chretienne., In Christus. NICOLAS, J'Ha Dieyu xXauce-t-il les pecheurs? In La
Cahiers spirituels Bd Nr ulı 279341 Vıe spirituelle Jhg. Nr 463 (Juli 213— 46
Der Autsatz 1St eın Essay Zur Theologie des christlichen Selbstbewußtseins, Die vielzitierte Entchristlichung 1n unNnseren eigenen Reihen IsSt ;ohl 1n der
des Rühmens 1n Christus. Damıt gehört CT CINCI, die der Mehrzah Fa noch ıcht Glaubensverlust, ondern eher eın Verlust
Voraussetzung gründlicher bibeltheologischer Vorarbeit wı1ıe 1er der Hofinung, der 2uU5S der Kapitulation VvVor der Sünde resultiert. In diesen
der em) ung mehr Fleisch und Blut 1n unserer Verkündigung wirk- Fällen kommt Aufruf ZuUur radikaen Metano1a oft nı 1n den
lich dienen. In diesem Zusammenhang se1 darauf autmerksam yemacht, da aussichtslosen Ehefällen Dann stellt sıch dem Seelsorger für seine Ver-
die asketische Zeitschritftenliteratur unehmend sıch autf 1e Spiritualität kündigung die obige Frage, 1e 1er theologisch gut behandelt wird. So
des Menschen 1n der Welp einstellt und tür die Predigt Bedeqtung ımmer reiht sich dieser Autsatz eın als Beıitrag ST10, disku-
mehr ZeWINNtT. tiıeren die Pastoraltheologie, Ja INa  D möchte für das Konzıil

höchste Zeit 1St
GRASSO, Domenıico, SJı UTLSMO Pastorale. In La CiviltäA "Technische Werte UN! Seelsorge. Sammelheft von Anıma Jhg.Cattolica Jhg. 111 Nr 2640 (18 Junı 1960 574— 587 Heft (1960)An diesem Aufsatz, der die bekannten pastoraltheologischen Gesichtspunkte
des modernen Wochenen und eriıentourismus diskutiert, interessiert vor Das Bemühen dieses wiıederum durch viele wertvolle Anregungen AaUS-

allem, W as der Vertasser ber die Chance der Begegnung „wiıischen rıe- gezeichneten Heftes 1 wıe Schriftleiter n Hornstein schre1
und der Religion entfremdeten Touristen berichtet. Er erzählt da VO)! „der Aufhellung der Beziehungen zwıschen dem Hırtenamt und der te

erstaunlıchen Erifolgen des Giovannı Arrıghi OP 1n San Remo, Cortina nıschen und wirtschaftlichen entalı Unter diesem Gesichtspunkt S1N:
die Ausführungen Hornsteins sowoh seine Einleitung wı1ıe sein Beitrag

nach auch verschüttete Quellen wieder auftun, und die missionarische Seel-d’Ampezzo und anderen mondänen Ferienorten. Ferienreisen können dem-
„Seelsorge 1m Zeitalter der Technik“ beson ers erwähnenswert. Dıiex Frage ist: Wıe können die heute recht unterschiedlich erscheinenden VWertemufß darauf aufmerksam werden.
des Irdischen und des Übernatürlichen 1n Übereinstimmung vebracht weIr-
den? Diıeser VO. jedem Gläubigen leistenden Au musse die Seel-INCGEL John I S} Notes Moral Theology. In. Theo- sekundieren. In der Praxıs edeute das, da viele Vorurteile und

logical Studies. Vol 21 Nr unı AI Z falsche Einstellungen VO) iıhr aufzu eben selen: das ausschliefßliche Behüten-
Wollen der Pfarrgläubigen, da die Außenstehenden ıcht mehr VO:

\P Der bekannte Überblick der „Theological Studies“ ber Einzelarbeiten
Me rzahl AUuUS dem Hırtenamt ertafßt würden. Der Priester könne diese Hilte Nnur geben, wennln

mora theologıschen Einzelfragen (in englischen
Sprachraum, Herbeiziehung einiger tran  ıscher un italıenı- DE Zugang z Menschen 1m echnischen Raum gefunden hat Hıer liegen

Noch herrsche 7zuvıel Anma ung, Arro-scher Literatur) reicht eitlich VO') ulı 15 Dezember 1959 Der Bericht die eigentliıchen Schwierigkeiten.
Menschen 4auUusbespricht 1n 1G Kapiteln dıe Mäßig eit Nikotinmißbrauch, Alkoholismus, Yanz echnischen Welt Die Erziehung des

Sexualität), Fragen der Geburtenbeschränkung, Fragen Medizın (Ab- Priesters berücksıchtıge die Ertordernisse des Seelsorgers technischenD treı ung, Experimente Menschen, kosmetische Chirurgie uSW.) und Sa- Raum tast überhaupt ıcht. Tst wenn er emüt1ıg die Menschen dieser
kramentenspendung (Taufe, Sterbesekramente, Messe Welt sucht und s1e versteht, annn Cr wırksam verkündıgen.
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Kultur La liberta della Scuola. Samr£xelhe& VO  » ıta Pensiero Jhg
47% Nr unıBARROS, B SJ La Eragica realidad educaciona Chiléna. Da die Dorge die treien katholischen Schulen 1n regelmäßiger Wieder-

In MensajJe Jhg Nr 89 unı 186— 189 kehr, bald hier, bald dort, Wachsamkeit gebietet, 1St dieses Heft tuell
Obgleich die Zahl der Besucher aller Schultypen 1n Chile 1n den etzten Eın eintührender Beitrag des Erzbischots VO: Novara stellt das Wesent-
zehn Jahren außerordentliıch gygestiegen 1St, führt die Analyse VO: Barros liche der kirchlichen Erziehungslehre Wn eitere Aufsätze berichten
doch alarmierenden Erge nissen: Nur %o aller Schüler durchlauten er die Geschichte der reıen ule 1mM modernen Staat (besonders ın
den sechs)ährıgen obligatorischen Volksschulunterricht, Prozent- Frankreich und talien), das iıtalıenısche Schulrecht, die jüngste Entwicklung
Satiz derjeniıgen, die die Schu nach jedem Schuljahr verlassen, steigt der freien Schule ın Italien, Stan C Dinge 1n Holland, Irland, Eng-
tinuijerlich. Gleiches gilt tür die ESheren Schulen aller Art Von [= bıs land, Belgien und Frankreich. Zwei rundsätzliche Abhandlungen sind dem
14j)ährıgen erhalten 29 % überhaupt keine schulische Ausbildung, ebenso Erziehungswert und wissenschaftlı Nıveau der freien Schulen BC-
sind o aller Chilenen zwischen 15 und Jahren hne Unterricht. widmet. Sıe sind leider ıcht völlig überzeugend.

Willibald. Gustav Mahler. In Stimmen der eıit Politisches und soziales Leben
Jhg. 85 Heft (Juli 7T7T 286 ANCIZAR, Alberto. Red Tinge ın Latın Press. In merica
Eıne Würdigung der Persönlichkeit und des erkes VO. Gustav Mahler,
eines Musikers, der heute Unre vergesSsSch iSt. Kennzeichen Vol 103 Nr. 25 Junı 394— 2395
ZUr katholischen Kırche übergetretenen E5hmischen en War der Wille Der (venezolnısche) Vertasser berichtet VO: der kommunistischen Intıl-
ZU) „Maß“ 1n einer Zeıt, die Einfluß Wagners der Musik LratıOnN 1m ateinamerikanischen Pressewesen. An kommunistischen Ze1i-
das Grenzenlose, Genialische eierte. Quelle des musikalıschen chaftens LUNgCHN und Zeitschriften 71Dt 6S 1n Argentinien 34, 1n Brasılıen D 1n
WwWar für Mahler das Lie Chıiıle IO 1n eru 10, ın Uruguay 3Vn 1n Venezuela Journalisten-

verbände haben kommunistische Generalsekretäre Brasılıen, Chile,
Uruguay, Venezuela, währen solche 1n Argentinien und eru starkOPKE, „Kultur“kampf ın Malaya. In Indo-Asıa Jhg kommunistisch durchsetzt sind (es 71bt aneben reilich unabhängıge Jour-Heft (April 140— 148 nalistenverbände 1n diesen Ländern). In avanna g1 SS 030008818

nıstısch bestimmte Nachrichtenagentur „Prensa Latina“, die VO FidelEın Abriß der Geschichte Malayas, die vielfältigen gt}mi;_cher_x‚ kultu-
i1e derzeitige ozıale Struktur des Castro finanzıert wird, aber den größten Teıl ihres Geldes a4us anderenrellen und religiösen Einflüsse

(kommunistischen) Quellen ezieht.unabhängıgen Malaya zeigen. Die Aufgabe esteht heute 1 der Inte-
gration der verschiedenen heterogenen Elemente. Die Frage 1st wWwW16., Die BONNICHON, Andr: Independances afrıcaines. In EtudesRegierung versucht das Zıel durch Einführung einer Nationalsprache
erreichen, tür deren Ausbreitung jedoch das dazu notwendige Schu SYySTEM

LUr- Jhg 93 Nr. (Juli/August D Saa DD
tehlt. Um die Integration voranzutreiben, wurde terner eın

Der Vertasser untersucht besonders den politischen Aspekt des atfriıkanıi-politischer Bund „Groß-Malaya“, umfassend Indonesıien, die Philippinen
5 s Vor allem die hemals französiıschenund Malaya, gegründet. Aus poliıtischen Gründen blieb bıs Jjetzt Papıer. Gebiete. Er trıtt da C1N,

schen Unabhängigkeitsproblem a{ die Souveränıiıtät der Staaten 1n

RANZ, Gisbert. Die stillbare Sehnsucht. In Stimmen der Europa vorbehaltlos und auch innerlich nerkannt wird. Je aufrichtiger
das geschieht, Zzrö 1sSt die Chance, da{fß die Afrıkaner sıch der

Zeıt Jhg ö Heft ulı 286—301 Gemeinschaft der Natıonen einfügen werden.
An Hand zahlreicher Auszüge und Zıtate zeıigt der Verfasser, dafß c5 FUETER, Eduard Die sozıiale Lage der schweizerischen Stiu-

Lewıis wıe darum geht, dıe letzte Sehnsucht des Menschen
anzusprechen und ıhm zeıgen, alleın diese Sehnsucht gestillt werden dierenden UN: Jungakademiker,. In Schweizer Monatshefte
ann. Die Art und VWeıse, wıe Lewis VO. dieser Sehnsucht und ihrer Stil- Jhg Heft unı 290—303
lung -spricht, 1sSt. weder rein sentimental noch rein rational: Er predigt
nicht und doziert ıcht. Er ISTE VO. einer entwafinenden Aufrichtigkeit. Er „Die soziale und finanzielle La der schweizerischen Jungakademiker ist

sıch An Leser auftf die Bank, n MIt ıhm die Kolleghefte VeIr- prekäR und rob ematischer, man melst annımmt.“ Die Gründe datür

Jeichen Besonders ausgepragt 1St SC11Il Understatement. Diese Einstellung sıeht der Ver 1n einem sinnvoll gehandhabten Stipendiaten-
S1 gerade

SOWI1e die souverane Beherrschung der Mittel sıchern iıhm den Erfolg. SYSTICH, insbeson erE 1n dessen Almosencharakter,
dıe Schichten, die Stipendien angewlesen sind, AUS Bürgersinn wehren.
Verschärft wird der Unterschied 7zwischen der allgemeınen und der studen-

MENCZER, Bela Stephan Szechenyı Diıe Romantık ın der tischen sozialen Lage durch die anhaltende Hochkonjunktur, der die
Politik. In Wort un: Wahrheit Jhg Heft 6/7 (Juni/Julı Studenten weniger teilhaben. Sıe ISt jedoch dem wissenschaftlıchen ach-

wuchs 1n eLW2 ZUZULE gekommen., Anderseits hat s1e die allgemeine Inter-
445— 450 essenlage der Jugend beeinflußt. Akademisches Studium 1St weitgehend

Eın Portrat des VOo undert Jahren verstorbenen ungarischen Staats- ıcht attraktıv 1n der Schweiz; 11d:  - ann schneller und billiger 1n
1iNlanNes. Der Vertasser Szecheny1 einen politischen Romantiker 1m den Genuß hoher Löhne und geregelter Altersversorgung als auf
Sınne Schlegels: einen Mannn voller Ideen, voller Ehrgeiz, voller diesem Wege Dıe Entwicklun der Studentenzahlen 1n der Schweiz 1St tür
Ambitionen, dessen Leben eın Labyrinth War, unausschöptilıich, eın Mann Europa einmalıg 945/50 STU jerten jährlıch
INITt einem „Doppelleben“, W1e der Roman Balzacs kennt. ten, 958/59 och keine 9500

Durchschnitt 9800 Studen-

GINIEVWSKI, aul Israels Eingliederung ın den MittlerenMÜLLER, Josef. Das Problem der Begabung. In Gewerk-
chaftliche Monatshefte Jhg 11 He unı 2340—345 Osten In Europa-Archiv Jhg Heft KT (3 Juniı

260376Der Vertasser sucht Zzwel Fragen beantworten: Sind eım Bildungs- Neben den direkten Bemühungen Israels Anerkennung und Sıcherungprozefß die Erbanla oder 1St das Mılieu entscheidend,
seiner staatlıchen Existenz dur araıschen Nach Ar:  - behandelt der1SEt die physısche zeleratıon der modernen Jugend MIt Sicherheit m1t

geistig-seelischen Retardierungen verbunden? Za U} Nach Vertasser 1st Verfasser die Umwegpolitik Israels ber Asıen und Atrıka MI1t dem
Miılıeu mindestens die yleiche Bedeutung einzuräumen wıe der An- leiıchen Ziel Israels Eingliederung 1 den en ÖOsten. Israels Bedeutung

and, aberage (er deckt sich hierin also ın eLw2 MILTt der ese VO Groner, U. als Wirtschaftspartner 1St VO: yrofß tür Burma
2) Der Verfasser glaubt iıcht gyeistıge Retardierungen auf Grund andere jJunge afriıkanische Staaten. Das Beispiel der wirtschaft-

der Akzeleration,; iISt jedoch VO Interessenumschichtun überzeugt en und sozıalen Entwicklung sraels ist für die asıatıschen und afri-
(vor allem 1mM technisch-funktionalen Denken), die die Schu bisher noch kanıschen Staaten besonders eshalb attraktıv, weiıl Israel eine ähnliche

weıl es ıcht M1twenig berücksichtigt habe. Ausgangsbasis hatte w1e die jungen Staaten- heute, ferner besonders 1nOdium Kolonialısmus belastet 1SE und w el

ALOMONSEN, Anna. Fıktion als Rache 7u den Werken Afrika die Araber ihrer früheren Sklavenpolitik sehr verhaßt
sınd.Sımone de BeauvoırsS. In Hochland Jhg. Heft unı

476—431 Ferdinando Lo Stato assıstenziale eltTare
State) ınm UN  \ polemica EYd Cattolicı inglesi. In 1v1ısta Inter-ıne sechr geistvolle Analyse der Memoiren Simone de Beauvoirs (Me-

mo1lres >  une fille angee), die ‚mehr 5 eine Auto 1ographie, nam- nazıonale dı Scienze socıialı 57 Nr. (Maı/Juni
lich eıine Untersuchun ber eine menschliche FEinzelentwick un!:! 1STU, AL 55allgemeıne ozıale Be CULUNg zukommt“. Sıie eschreıbt die Auflehnung
eiıner jungen Intellektuellen die Rol der rau 1n der heutigen Der Autfsatz nımmt Stellung den Argumenten, mi1t denen Paul
Gesellschaft. Die Frau, Natur und ihre Rolle als potentielle Crane 5} und Sır Henry lesser 1n he Christian Democrat“” und he

ber den Wohl-Mutter auf ihre Sıtuation festgelegt, ist geneigt, sıch MIiIt der sozıialen Month“ 17 Januar 959 iıhre scharte Auseinandersetzun
Struktur der berwie en VO' Mannn SLE1MMMLEN Gesellschaft abzufinden fahrtsstaat und die Würde des Menschen au.  en ha ©} wobel Crane
50 verkümmert s1e ]: Gattın und als Mutter, also 1n der Unterwerfung schon die gegenwärtige orm als ylatte Verleugnung qcQhristlicher

eıne unnatürliche Bestimmung, In iıhrer Menschlichkeit und wırd EeTSLT Sozialprinzıpien bezeichnet, 1n deren Konsequenz dıe geistige Prole-
freı, iındem s1e ihre Funktion handelnd transzendiert. Damıt wird aber tarısıerun unabwendbar sel, wiährend lesser mIiIt der Berufung auf die
gerade der typisch männliche Aspekt des Weltverhaltens akzeptiert. Die Unabwen arkeıt der technischen ntwıcklung und der entsprechenden
christliche Geschichte zeigt eın Bıld der Frau, ın 1e Transzendenz des materıalistischen entalı eiıner gegebenen Struktur, der die
Handelns ıcht ihre einz1ge Freiheıit 1St Dieses Bild wird mI1t den Kate- Kırche NUuUr mildernd, aber ıcht mwälzend wirken könne einen res1i-
gorıen Buytendijks cQharakterisiert. gnierend defensiıven Standpunkt einnımmt. Loftredo zeigt ZWar keine

realen Wege A U S Dilemma, arbeitet aber die Alternatıve gut
und prägnant heraus.SCHLADE,; Herbert, S Moderner Kiırchenbau. In Stimmen

der elit Jhg. Heft (Juli 2612 L Rene. I” Allemagne de PEst Pavant-garde du
Trotz bedeutender Leistungen 1m modernen Kirchenbau zeichnen sıch monde communiıste. In Etudes Jhg 93 Nr Juli/August
viele Bauten durch einen Mangel organıscher Verbın ung zwıschen 30—47profanen und relıg1ıösen Elementen aus. Diese Schwäche des modernen

Es ist cechr erfreulich, daß 1 diesem Autsatz die französischen LeserSakralbaues 1st nach Schade ıcht eıne Stilfrage, ondern das Ergebnis VO:
mı1ıt der Wirklichkeit des Lebens 1n der deutschen Sowjetzone ekannt-Unsıcherheit gegenüber dem Wesen relıg1öser Struktur. Es tehlt weit- daß die 1mM Westen velegentlichgehend AL erzeugenden relig1ösen Konzeptionen, die ım Mangel gemacht werden. Die Darstellung zeıgt, de 1n Mıtte Ul]d Westeuropanotwendıgen Beziehungen zwıschen orm und Inhalt 1M Bauwerk deutlich geäußerte Annahme, der KOommun1ı1smus wur  a

werden. Ansatze einer religiösen Struktur des modernen Kirchenbaues eın anderes Gesicht gewinnen, wenn die acht käme, are us1i1on
zeigen sıch 1n der Bewahrung des kosmischen Flementes des Lichtes, terner 1St. Die Tschechoslowakeı und Mitteldeutschland ZCUBCNH 1 Gegenteıl
1n der Betonung der Circumstantes, also des sozıalen Gedankens der kulti- dafür, daß seine Ideologie sich 1n den westlichsten seiner Machtgebiete
schen Feier. esonders gyründlich einwurzelt.
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URRKRAY, Elinor. Resigniert Amerikas Junge Generation®? miliıeu enthalte wahrscheinlich weniger éefahren tür den Glauben Jun-In Wort und Wahrheit ger Menschen als die melisten anderen Miıliıeus; azu 1n der e1it-
456 —459

Jhg Heft 6/7 (Juni/juli schriftenschau des vorigen Heftes, 488, den amerıkanischen Beitrag
VO: Fitzgerald, Catholics 1n ecular Colleges). Towers erörtert

Eıne Charakterisierung der Jungen studentischen Generation Amerikas. die Frage der geme1ın- und rein fa liıchen Erziehung, die auch
51e nne ıcht allein IN1IT „beat generatiıon“ abgestempelt werden, mIi1t 1n Zzwelı anderen Artikeln VO: Gregor unı WhalleyLeuten, die 11LUI den Schmutz der Welrt sehen, die die ozıjale Verantwor- deren Gesichtspunkten behandelt wiıird. Parker und Leethamhande VO: der schulischen Vorbereitung auf das Universitätsstudium,LuUuNg X erwe1ge_r und die 1n die Suche nach persönlicher Identität flüchten.
Die JUuNngcCcn Leute, Kınder des zweıten Weltkrieges, aufgewa secmn im wobeil der letztere die ber ASLUNg der Schullehrgänge ebenso beklagtKalten Krieg, die erlebten, daß die ehemaligen Feinde heute Freunde und Studenten liegt.

wıe den ruck einer trühen Spezilalberufsentscheidung, der auf den
die ehemaliıgen Freun heute Feiınde Sın die 1Mm ständıgen rasenden
Wandel der technischen elt leben, sınd VOLr allem vorsichtig, vielleichtängstlıch gyegenüber der Aufgabe, die aut S1Ee dıe WEN1LSCH Chronik des ökumenischen Lebensyrund egenden Wahrheiten der elt VO. gestErn mMi1t der U'k'
ıchkeit verbinden. ENGELLAND, Hans, Schri fl UN Tradition. In Theolog 1.1=
PELLEITER, Gerard. Dery Gesamtverband der batholischen teraturzeıtung Jhg Nr Januar Sp 1930
Arbeiter Kanadas (KELCC) In Labor Jhg. Nr (1960) Dieser eue evangelısche Beıitrag, der VO der Voraussetzung ausgeht, da{flß

142— 144 „WI1r mi1ıt der Bibel allein S1Nd“; wiıird der Tatsache gerecht, da{ß WIr das
Evangelıum 1Ur durch die Tradition der Kiırche haben, widerspricht aber

In diesem Heft, das 4US Anlaß des 40jährigen Bestehens der Internationalen der katholischen Auffassung VO:  - Pohle und Schmaus VO') der bibeltreien
Gewerkschaften die Arbeit der Natıonalverbände 1n den verschıiedenen Unmiuittelbarkeit des kırchlichen Lehramts ZU Heilıgen Geist mi1ıt vieltachen
Konti:nenten würdigt, skizziert Pelletier die besondere Struktur des Gründen, die eıne ausführliche Auseinandersetzung ertordern.
CC in Kanada., Seine Sıtuation Yrklärt sich daraus, da{fß heute VO. den
IS Miıllionen kanadischen Gewerkschaftsmitgliedern ber 700 000 den S: Bernhard Die eucharistische Bewegung ımmn Lichte des
S-amerıkanischen AFL-CIO gehören, eın rgebnıs der wirtschaft- Evangelıums In Materialdienst des Kontessionskundlichen In-lıchen Verflochtenheit beider Länder. Isoliert stehen 1n dieser Entwicklung St1tuts Jhg 11 Nr. (Maı/ Juni Adıe 100 000 gewerkschaftlich Organısıerten katholischen Arbeiter, tast alle
tranzösischer 5Spracne, miıt Zentrum Quebec. Der Verfasser skizziıert Der bedeutende Aufsatz 1sSt 1n seinem ersten Teil eine sachliche Würdigung
terner die Probleme, dıe sıch heute der katholischen Gewerkschaftsbewe- eucharistischen Bewegung seit iıhrer Entstehung und stellt die ew1g
gung Kanadas tellen auf Grund der ungewöhnlich hohen Fluk- yültigen Worte des Evangeliums adus dem Munde des Kardinalstaatssekre-
uatıon VO Arbeitskräften, VO: der besonders das Industriezentrum tars Pacelli, anläßlich des Eucharıistisschen Kongresses VO. Budapest 1938,
Quebec 1n den etzten Jahren betrofften wurde. 1Ns Licht Der zweıte Teıl begründet, Aa1Ium—mll die Evangelıschen dıie Selbst-

darstellung der Kirche, die anstelle Christı die Welt be errschen wolle,
ablehnen müssen, führt A 1l: aber ernNnNSsSiIer Selbstprüfung hınsıchtliıch

Chronik des atbolischen Lebens der evangelıschen Abendmahlsfreudigkeit und des evangelischen Kirchen-
bewußstseins, da 11139  3 kann, dafß der 1 München tagende Eucha-

Heinrich Kirchenstaat: Kirche Staat. In rıstische Kongreßß segensreıiche Wırkungen auch für die Evangelischen
zeıitigt.Osterreichisches Archiv für Kirchenrecht Jhg 11 Heft (1960)

1 ZI6 MATTHES, Joachim. Ideologische Züge ın der NeHKeTenNn “QaNn-

gelischen Sozzialarbeit ın Deutschland. In Lutherische und-Zur Problematik eines Staates, der zugleich „Kırche“ 1St bzw VO: der
Kirche verwaltet wird, z71bt der Wiıener Gelehrte einen traurıgen Ab- schau Jhg Heft (Maı 20 —55r 145 der Geschichte des Kirchenstaates selIt der Renaissance und zeigt, da{ß Auf der Linie der schon früher berichteten Kritik der evangelischen1e] Wıllens die eintachsten Aufgaben gverechten un WITT- Sozialarbeit vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 238) wird 1l1er derchatrtlıch sachgemäßen Verwaltung ıcht gelöst werden konnten. Die Kor-
ruption torderte die politische Revolution des iıtalıenıschen Natıonalstaates Spıitze Bad Boll Diıese ebenso schwierige wıe interessante Unter-

yanzen ntwicklung der sozıalen Befangenheit nachgespürt, mMI1t deutlicher
U 86 suchung wl MI1It iıhrer Kritik den uL_  d; iıschen Zügen der evangelischen

Erich Wıe katholisch ıst Österreich? In Wort Sozıalarbeit eine gründlıche Fundierung
mtliche Bereiche der Gesellschaft

urch sozıologische Einzelunter-
un Wahrheit Jhg. Heft 6/7 (Juni/Julı 423—444 suchungen erwirken, verhin ernN,

er einen Kamm geschoren werden, und eine Klärung des Kirchenbegriffs
Die alles 1n allem wen1g erfreuliche Lage der Kirche 1n Osterreich VO fordern, der sıch der „Welt“ NIZSEZSENSETIZEL. Eigentliıch eın ull STOP
Ver den Gesichtspunkten der Kirchlichkeit, das heifßt des die evangelısche Sozlialarbeıit, dessen Ehrlichkeit Bewunderung und ohl
Kırchenbesuches, der Eheprazxıis, der Organisiertheit 1n den Pfarrgruppen auch eine analoge Befragung der katholischen Arbeit verdient.
U. untersucht, wonach rund Prozent aller sterreichischen Ptarren
als überwiegend lau und indıfterent charakterisieren sind veranlafißrt DPeter. Evangelische ünsche ZU Eucharisti-
den Direktor des Instituts für kıirchliche Sozlıalforschung 1n Wiıen tol- schen Weltkongreß In Intormationsblatt Jhg Nr (Zwei-
SCH Hınweisen tür die praktische Seelsorge: Konzentrierung autf die
seelsorglichen Notstandsgebiete, auf die Saısonkatholiken, Verlagerung der tes unıheft RN

werpunkte der kirchlichen Jugendarbeit VO: den Kındern aut dıe Im Rahmen der ımmer länger werdenden Sparte ber 1€ Katholische
Halbwüchsigen. Intensivierung der Erwachsenenseelsorge, ntwicklung der irche“ wırbt der Kieler Theolo Verständnis für dıe eucharistische
Sonderseelsorge tür Wanderer aller Art, Rückgewinnung der Arbeiter, Frömmigkeıt der Katholiken mahnt die evangelischen Gemeinden 1n
der Unternehmer und der Akademiker. München, ihrerseits das Heilige Abendmahl teiern. Der Vertasser

nthält sıch derartıger Eınwände, wıe s1e eın aÜhnlicher Auftfsatz VO.
Ruppre 11 „EV.- uth Kırchenzeitung“ Jhg 14, Nr W 60)GRONER, Franz. Dıie Soztalstellung der Katholiken ın der
„Der Eucharistische WeltkongreBundesrepublik Deutschland. In Kölner Pastoralblatt Jhg. und wır“ S 99—201) bringt. Mıt der

VOI der C111-Heft unı IA un: Heft ulı 215 Mahnung SA Zurückhaltung erbinden sich Warnun

bıs DA seitigen Betonung der Eucharistie und einer „aber aubisch-magischen
1e römischeFrömmigkeit“ Gleichzeitig wıird völlıg mißverstän lıch

Gedächtnis- undGroner hat 1n den beiden Beiträgen alle derzeitig ertaßbaren Unterlagen Abendmahlsteier 1n „eine erstaunliche Nä e

_zusa5nmepgg_tragen3 die sıch betassen MI1t der Sozialstellung der Katholiken Bekenntnischarakter einer bestimmten retormierten Abendmahlstheologie“
geru1m Berut (Ergebnisse des Mikrozensus 1n ! Bundesgebiet, Bayern, einıgenausgewählten Regierungsbezirken, Mınısterıien, Universitäten) und ihrer

Sozialstellung 1n der Berufsausbildung Schulen aller Art), darunter auch MEISTER, Johannes. Zum Stand des Abendmahlsgesprächs
nach den Arnoldshainer Thesen. In Ev.-luth. Kirchenzeıitungdie Ergebnisse der Arbeiten Müllers ber das Verhältnis VO:

Intelligenz und Kontession. Die Ergebnisse zeıgen insgesamt daß die Jhg Nr. (1 Julı 193— 199
Katholiken noch beträchrtlich achhinken (begründet wırd das IN1LT der Der Vertasser führt 1er seine durchdringende kontessionskundliche Ana-Traditionsgebundenheit der Katholiken) und da s1e iıhrer relatıvyven Iyse des evangelıschen Abendmahlsgespräches ftort vgl Herder-Korrespon-sozialen Rückständigkeit, „ZUum M1ın 1mMm Augenblick, 1n dem eigent- enz ds Jhg., 432) und findet, da{fß die Kontroverse beı der herme-lıchen Begabungsreservoir, 1n der Jugend, der übrigen Bevölkerung neutischen Frage angekommen ISt. Die Aussagen der Thesen bemühen S1'unterlegen“ S11n durchweg personalistisch se1n, INd:  3 musse aber fragen; welcher philo-

sophische Personbegriff dahinterstehe. Es geht also die Denkvoraus-HIRLEMANN, Les Jeunes et Ia Fo: Alsace. In Bulle-
SCETLZUNGCN.,.tın ecclesiastique du 10Ccese de Strasbour Jhg Nr SCHULZ,: Bruno. Theologie des Wortes und Theologie des(L Jul: 395—403

Der Bischot VO Straßburg hat Zur Schaffung einer Arbeitsgrundlage tür YeUZeES nach ıhrer innertrinıitarıschen Begründung. In Müuün-
Pastoralkonterenzen hierüber eine Enquete urchführen lassen, deren chener Theologische Zeitschrift Jhg 11 Heft (1960) 34—45
gebnisse hier und 1n weıteren Fortsetzungen) mitgeteilt werden. Dıiıe
Dur S1 des CISTIeEeN Teıls zeıgt dıe internatıonale Gleichartigkeit des Eın spekulativer Versuch, durch innertrinitarische und biblische Betrach-
Problems. Es werden viele konkrete, treftende und bisweilen ıcht be- Lung eıne Theologie des Wortes M1t dem Vorrang der Theologie des Kreu-
achtete Gesichtspunkte mıtgeteıilt, die diese Berichte einer Intor- Z.,05 gewınnen dadurch Einsiıchten Martın Luthers yerecht
matıon tür alle Jugendseelsorger machen dürften. werden, der seinerseıts die spekulative Klärung seines Hauptanlıegens, der

Theologie des Kreuzes, abgewiesen hatte.
What 4TE Unıversitizes for? In he Dublıin Review Nr 484 ZEEDEN, Ernst Walter. Dıiıe Deutung Luthers UN der Refor-(Sommer 99— 16 matıon als Au gabe der Geschichtswissenscha fl. In TübingerDas Heft xibt eine Anzahl VO: Referaten wieder, die einer Konterenz Theologische Quartalsschrift Jhg. 140 Heft (1960) 129katholischer Uniıversitätslehrer, die 1m September 1960 1n Liverpool Aatt- bıs 162ındet, vorgelegt werden sollen. Fogarty bespricht Fragen des Ver-
hältnisses der Katholiken ZU Universitätsstudium ZUur übrıgen Bevöl- Diıeser grundlegende, auf der Jahresversammlung des Evangelıschen eli-

ST andkerung 1ıst dıe Zahl der Katholiken C1inMn Drittel geringer, wWenNnn auch gionslehrerverbandes 1958 ehaltene Vortrag erortert zuna  FA
relatıv Autholen begriffen; Ss1e sınd mehr den Geisteswissenschaften der Que enlage die Prob CIM und Schwierigkeiten der Retormations-
und den Problemen der Synthese 1n den Wiıssenschaften interessiert als darstellung und ıbt dann wertvolle Anregungen, che For-
spezlialisierter Einzelforschung ÜL: Die Aufgaben liegen 1m Ausgleich schungen eine Dı erenziıierung unseres Bildes Retormation ermöglichtTendenzen, die J ihre posıtıve und negatıve Seite haben Black werden ann. ehr 7zwischenhinein 1 Vertfasser ınke, Ww1e man,bespricht Fragen der relig1ösen Praxıs und 65 Glaubenslebens den ohne seine Konfession verleugnen, den Lehrstoft richtig ZU Vortrag
Uniıversitiäten (wobei dem Schlu{fß kommt, das Universit:  S- bringen ann.
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